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				 Fertig. Dieser Text wurde zweimal anhand der Quelle korrekturgelesen. Die Schreibweise folgt dem Originaltext.


	
	Johann Gottlieb Jahn: Die Perlenfischerei im Voigtlande

	







den Vorschlägen des Amtmanns ganz beistimmte, auch das neue Plauensche Revier den Perlensuchern in Oelsnitz zur Aufsicht und Begehung überwies, Erhöhung des Salariums des Perlensuchers von 30 auf 60 Gülden. das jährliche Salarium des Perlenfischers von 30 auf 60 fl. erhöhte und demselben gestattete, „daß er seinen jüngeren Bruder diese Wissenschaft mit beibringe und sich seiner Beihilfe mit Aufsicht und Begehung der Gewässer gebrauche“ – – Am 7. November wurde der hochfürstl. Bescheid dem Perlensucher nebst seinem Bruder bekannt gemacht, derselbe aufs Neue zu treuer Pflichterfüllung und strenger Aufsicht anermahnt und schon vom nächsten Quartal an sein Gehalt auf 15 fl. erhöhet, der Bruder aber in Pflicht genommen.

Die nächste Pflichtäußerung des Perlensuchers Joh. Schmirler ging dahin, daß derselbe anzeigte, wie ihm auf dem Wege nach Gera der Fuhrmann Hekel aus Adorf gesagt habe, er besitze ein Perlein, welches seine Tochter auf der Gasse in einen Lappen gewickelt, gefunden und welches er ihm schon längst habe aushändigen wollen, was auch später geschehen. Nach von






geschehen lassen können, daß er seinen jüngsten Bruder diese wissenschaft mit beybringe und sich seiner beyhülfe mit aufsicht und begehung der Wasser gebrauche, welcher auch künftig deßhalben zu verpflichten und damit er diesem allen desto fleißiger obliege soll ihm hinführo anstatt bisher geordneter 30 fl. jährlich 60 Gülden zur Belohnung hiermit bewilligt sein, darbey er zu acquiesciren, zumahl er sein Handtwerk hat, und sich also bevorab winters Zeit, da er nichts zu versäumen wohl darbei befinden kann, welches Du ihme zu remonstriren und wenn der solches mit unterthänigstem Danke erkennet, Crafft dieses zu verfügen hast, damit ihme von jetzo Michaelis an Quartaliter 15 fl. gegen Quittung vergnügt werden.

     Am deme beschieht unsere Meinung. Datum Moritzburg an der Elster, den 5. October 1681.


V. v. Seckendorf.     



Empfohlene Zitierweise:
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